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gichtige Tagesereignisse rum Sammeln,
jsovember . In Flandern Artilleriefeuer . An der

von St . Quentin starker Artillerie - und Minenwerfer-
£. Österreichisch-ungarische Truppen nehmen zwischen

rt Piave zwei Höhenstellungen und nehmen 50 Offi-
750 Mann gefangen.

Ausbau und Abbau.
Beständigkeit der Rechts - und Staatsoerhä .ltniffe,
fick jetzt in dem von der russischen Herrschaft
Polen unter maßgebender Mitwirkung der

ächte zu entwickeln beginnen , ist ganz gewiß noch
jeden Zweifel erhaben . Je mehr die Polen aus

fernationalen Völkermarkt von echten und von
'Freunden umworben werde « , desto schwerer fällt

bei der nüchternen Alltagsarbeit auszu-
den Verlockungen phantastischer Trugbilder zu

allen Stürmen der Leit widerstanden hat.
fürwahr ein besseres Los verdient.

{iüÜUü.U

politische NMdschM.
Deutsches Mich.

4- Die Kommission zur Nachprüfung der Kriegs,
lieferunasverträge setzte am 15. Noveinber 1917 unter

fv\ . .. r?j- «l - s» _ S4—

alles dies in Rechnung gesetzt, muß man ihnen
Zeugnis aussteüen , daß sie sich jetzt mit zu-
Wärme dem Aufbau ihres neuen Staatswesens
Sie haben versucht nach Einsetzung des Regent-

tes den Grafen Adam Tarnowski , einen an-
Diplomaten und bewährten polnischen Politiker,

isierpräsidenten durchzusetzen, sich aber schließlich
cspruche der beiden kaiserlichen Regierungen gebeugt,

unzulässig hielten , einen österreichischen Staats-
jen an die Spitze der ersten polnischen Regierung
zu lassen. In Berlin und Wien hielt man dafür,
geeignete Persönlichkeit sich auch in Polen selbst
') te, und ist in dieser Überzeugung auch nicht
worden . Der Regentschaftsrat entschied sich für
stsbeistand , den Schriftsteller Jan Kuchar-
id hatte die Genugtuung , diesen Kandidaten Un¬
ion den Regierungen der Mittelmächte bestätigt
So wird denn das Jahr 1917 nicht zu Ende gehen,
>s neue Königreich Polen nach dem Regentschasts-
sich seine dereinstige monarchische Spitze ankündigt,
nach modernen Grundsätzen gebildete verantwort-

lierung sein eigen nennen kann . Danach wird an
"mg einer Volksvertretung geschritten werden,
cd rin Stein auf den andern gefügt , bis ein voll

stteS Staatswesen erstanden ist, das sich dem
der Kulturvölker auf eigener nationaler Grundlage

eigenen Gesetzen anschließen kann . Der Zwang
Jet Arbeit erweist sich hier wieder einmal als ein

"gsiaktor ersten Ranges , und wer es gut meint
lolen , kann ihnen nur wünschen , daß sie sich von

iArbeitsfelde niemals wieder in den Irrgarten der
' verleiten lassen möchten.

cs sieht es augenblicklich in Finnland aus . DaS
Se Großfürstentum galt stets und ständig als ein
id der Gesetzlichkeit. Alle Bedrückungen and Vcr-
mgen der Zarenknechte suchte das finnische Vo 'k
u mit den Waffen des Rechtes abzuwehren , und
' sich manchmal auch dem Zwange der Knuten¬
beugen, lein starrer Rechtssinn blieb doch un-

_ und durfte darauf vertrauen , daß er
P über alle Ungesetzlichkeiten und Verfassungs-

wieder triumphieren werde . In der Tat
eine der ersten Befreiungstaten der März-

dieses Jahres in der vollen Wieder¬
der schmählich behandelten Gesetze des Landes,

slk durfte wieder frei aufatmen und sich von
seines Vertrauens regieren lassen. Jetzt aber ist

Wieder neue Unruhe über daS Land gekommen.
Üalisten haben in Helsingfors einen Staats-
vollzogen, sich der öffentlichen Gewalt be-
’ den Senat und den Landtag für aufgelöst
und den früheren , von der Petersburger Re-

.aufgelösten Landtag , in dem ihr .e Parteigenossen
^lute Mehrheit besaßen , wieder einberufeu.
Neuen Regierung (Senat ), die sie eingesetzt haben,
bie bürgerlichen Parteien vollkommen aus-

>-n, es ist also auf nichts .anderes abgesehen als auf
Mung einer rein sozialistischen Republik . Der
»ich kebrt sich nicht gegen die Zentralregierung
^burg, gegen die Zusammengehörigkeit des klemen

unt dem großen russischen Reich , die ja ohnedies
gut wie völlig gelöst war . sondern gegen

ttnen Volksgenossen , denen der entschlossene
einer -Partei mit den Mitteln der Ge-

cdrängt werden soll. Von einem über das
std ausgebreiteten Generalausstand wirksam unter-
»n die Sozialisten ihren Willen zunächst einmal
ft - Kerenski oder Lenin brauchen sie allerdings
Älick nicht zu fürchten , aber die Geschlossenheit

"usganzen , die gegenüber allen von auswärts
'ven Bedrückungen manchmal in geradezu rührender
Nchkeit hervortrat , die haben sie zerschlagen.

kann der Anfang vom Ende sein, der Abbau
. «tswesens , das bislang durch die Reinheit seiner
üührung und die Friedfertigkeit seiner Bevölkerung

dem Vorsitz des Ministerialdirektors Dr . Lewald ihre
Beratungen fort . Es wurde zunächst über die -' von der
Marineoerwaltuug abgeschloffenen Schiffsbauverträge per-

- bandelt. Dann machten Vertreter der Marineverwaitung
i Mitteilungen über das Waffenwesen (Geschütze, Munition
! und artilleristische Apparate . WerftbesLaffungen, Torpedo-

und U-Boote) sowie das Minenwesen. Dann wurde in
j die Besprechung über die Beschaffung von Luftschiffen und
i Flugzeugen eingetreten. Die Entwicklung des Luftschiffs¬

baues und die Notwendigkeit, diesen noch ferner wirksam
i zu unterstützen, gaben zu längeren Erörterungen Anlaß.

4- Am Schluß des ersten Verhandlungst .iges der
deutsch -österreichisch»ungarischen Wirtschaftsverbände,

- die in Hamburg zusammentraten, wurde einstimmig eine
; Entschließung angenommen, in der betont wird , daß nach
i dem Kriege ungesäumt an die Herstellung leistungsfähiger
! Wasserstraßenverbindungenzwischen Deutschland und Oster-
i reich-llngarn geschritten werden müsse. Als wirtschaftlich
l wichtigste und dringendste Verbindungen kommen der
i . G de—Oder—Donau - und der Rhein —Main —Donau -Kaual
I in Betracht.
i + Wie die Frkf . Ztg . erfährt , ist Vizekanzler von
[ Payer zun, Mitglied des Vundcsrats ernannt worden,
' womit sein Reichstagsmandat erloschen ist. Payer gehörte
' zu unseren ältesten Reichstagsabgeordneten . 1877 wurde
; er zum ersten Male in Reutlingen -Rottenburg -Tübingen

gewählt , unterlag aber bei der Wahl im nächsten Jahre
; nach der Auflösung von 1878 einem Mitglied der Reichs-

partei . In einer Nachwahl siegte er aber 1880 und ge-
i ’ hörte bis 1887 dem Reichstage an . Bei den Septennats-

wählen verlor er sein Mandat nochmals an ein Mitglied
der Reichspariei . 1890 entsandte ihn sedoch der Kreis
wieder nach Berlin . Seitdem hat Payer sein Mandat
lnimer bebauotet.

4- Der Ausschuß des preußischen Mgeordnetenbauleä
zur Beru .mg der Vereinfachung der Verwaltung ha!
die zweite Lesung des Gesetzentwurfs beendet . Es wurde
noch beschlossen, daß für die Veräußerung von Gemeinde¬
waldungen auch fernerhin die Genehmigung der Aufsichts¬
behörde erforderlich lein soll und daß der Erlös aus der
Veräußerung von Grundstücken und Grundstncksrechten
nicht verwendet werden darf , um laufende Ausgaben zu
decken.

+ Der verstärkte Staatshaushalts -Ausschuß de? preußi¬
schen Abgeordnetenhauses stimmte der Gesetzesvoriage über
die Erhöhung des Grundkapitals der Seehandlung zu.
über die von der Staatsregierung vorgcschlagene Änderung
der Firma wurde jedoch beschlossen, daß sie lauten soll:
..Prcutzrsche Staatsbank (KSuigliche Seehandlung )."
Ursprünglich balle die Staatsregierung oorgeichiageri, die
Anstalt »Königlich preußische Staatsbank usw/ zu nennen.

pckn.
rc Der vom Regentschaftsrat ernannte Ministerpräsident

Jan Kucharzewsli , der von den Mittelmächten als ge-
nehni bezeichnet worden ist, darf ans einen glänzenden
Aufstieg zurückbircken. Bereits in der polnischen Unter»
richisverivallung hatte er das Dezernat kür Hochschulen
inne . Bei Beginn des Weltkrieges gab Kncharzewski in
der Schweiz die Zeitschrift „Aigle -Blanc " «. Der weiße
Adler " » heraus , die in aktivistischem . den Rtiltelmächten
srcnndlichem Sinne geleitet war . Nach Warschau wurde
er erst im April d. Js . berufen . Die Stellung eines
.Referendars *, die er neben dem StaatSrat einnahm , war
c ne von der polnischen Regierung im Jahre 1830 ge¬
schaffene höhere politische Beamtenslellung , die etwa dem
üiange eines Ministerialdirektors entsprach . — Zum
Sekietär des Erzblichofes Kakowski als Mitglied des
^egentschastsiates wurde Dr . Czeslaus Sokolowski er¬
nannt.

Frankreich.
X Das Ministerium Clemenceau ist noch durch

folgende Namen vervollständigt worden : Colliard (Arbeit ),
Voret (Lebensmittelversorgung und Landwirtschaft) Jonnart,
der ehemalige Entente-Kommissar in Griechenland (Blockade
und besetzte Gebiete). Wie zu erwarten war . beharrt die
sozialistische Linke auf ihrem Widerstand gegen das neue
Kabinett. Der ehemalige sozialistische Minister Sembat
schreibt in der Humanits : Unzusammenhängendes, launen¬
haftes Temperament und Unbeständigkeit sind unheilbare
Laster, die zu schweren Unfällen führen können. Das ist
in absichtlich gemäßigten Worten der Grund unseres wohl¬
überlegten und unerschütterlichen Widerstandes gegen
Eiemenceau.

Schweiz.
+ Die Enthüllungen über die Gntente -Spionagc in der

Schrveiz werden von dem Blatt . Paris -Genepe " fort¬
gesetzt. Immer unglaublichere Zustände werden dabei ent-
büllt . . Paris -Genöve " betitelt ihren levteir Artilel : . Die

Schweiz in Gefahr ! Entdeckung einer ungeheuren Spio¬
nage -Affäre , die die Neutralität und den Boden der Schweiz
gefähidet ." Das welsch - schweizer Blatt schreibt : „Der
aufgedeckte Fall ist die größte Spionage -Affäre des gegen¬
wärtigen Krieges und weicht von allen anderen dadurch"
ab , daß er gegen die Schweiz gerichtet ist. Laut Ge¬
ständnis eines Schuldigen arbeiteten die Spione zugunsten
einer kriegführenden Macht , die in die Schweiz einfallen
und sie zum Kriegsschauplatz machen wollte ." Die Zeitung
schildert eingehend , wie die Spione die Pläne der
schweizerischen Befestigungen für 10 000 Frank verkauften
und weist deutlich auf die französische Gesandtschaft als die
leitende Stelle für die Pläne hin.

Großbritannien.
x Die Kündigung des russisch-englischen Handels»

Vertrages , die noch von der Regierung Kerenski bewirkt
worden ist, wird jetzt von der amtlichen „London Gazette*
bekanntgemacht und damit als gültig anerkannt . Die Kün¬
digung , die am 24. Oktober 1918 in Kraft tritt , wird
damit begründet , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse , die
durch den Krieg entstanden seien, eine Nachprüfung der be¬
stehenden Handelsverträge notwendig machten . _ •
Aus Zn« und Ausland.

Berlin , 17. Nov . Die Rückkehr des Reichskanzlers Trafen
Hertltng von München wird am Montag erfolgen.

Berlin,  18 . November . Das preußische Abgeord¬
netenhaus wird seine Sitzungen am 28 . November wieder
-aufnehmen.

Dresden,  18 . November . Wie die sächsische sozial¬
demokratische Presse meldtt , hat nach Tirpitz auch der kon-
icrvotive Iüstizrat Herrmunn in Bautzen die Übernahme
der Kandidatur für den Reichstagswahlkreis Bautzen ab-
aelehnt.

Wien , 17. Nov . Die kroatische Landesregierung
unterbreitete dem Landtage einen Gesetzentwurf über die Ein¬
führung des allgemeinen Stimmrechtes.

Amsterdam , 17. Nov . Lord Cowdran . der Vorsitzende
des Rttnisteriums für Fliegerdienste , ist von seinem Posten
zurückgetreten.

Amsterdam , 17. Nov . Reuter meldet aus Lorenzo Mar-
mres : Zahlreiche weitere Eingeborenenhäuptlinge tn Portu-
giesisch -Ostafrika haben sich unterworfen . Der Aufstand in
der Zumdogegend wird damit für beendet gehalten.

Paris , 17. November . (Havas .) Zu Unter st aats-
sekretären  sind ernannt I g n a c e für Militärgerichts¬
barkeit und Pensionen , Godart  für den Gesundheits¬
dienst , D u m e s n i l für Flugwesen , L e m e r y für
Handelsschiffahrt.

Paris , 18'. November . (Agence Havas .) Der Vizegou¬
verneur der Bank von Frankreich . Charles Regent,
wurde znm Unter st aatsfekretär der Finanz  e n
und der Abgeordnete Abramy zum Unterstaatssekretär,für
Mannichastsbestände und Pensionen beim Krisgsministe-
rium ernannt.

Paris . 18. November . (Agence Havas .) Der konser¬
vative Abgeordnete Baudry d ' Aison  wird die neue
Regieruncp  über ihre allgemeine Politik , _der ge-
einigt -iozialisiische Abgeordnete M a v e r a s über die
Fübrnna und die Ziele des Krieges interpellieren.

Basel,  18 . November . Der Versuch , einen Block
sämtlicher Linksparteien gegen ein Kabinett Clemenceau zu
bilden , der von dem linken Flügel der französischen Kammer
unternommen wurde , ist endgültig gescheitert . Clemenceau
wußte einige Sozialistisch -Radikale von ihrer ehrgeizigen
Seite zu nehmen und sie seinem Kabinett einzuverleiben,
vorauf dann die ganze Partei kapitulierte . Der neue Mi¬
nisterpräsident wird also als organisierte Partei nur die
unifizierten Sozialisten gegen sich haben.

Basci , 17. Nov . Die wirtschaftliche Lage in
Griechenland ist äußerst kritisch. Es droht eine Hungersnot.
Die Erbitterung de» Volkes gegen die Entente wachst.

Gens , 17. Nov . Nach einer Havasmeldung ist in Ecuador
eine Revolution ausgebrochen . Verschiedene Orte sind m
den Händen der Aufständischem_

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(96. Sitzung .) -ßs Berlin , 17. November.
Die Aussprache über die Förderung der Fischerei wurde

beute zu Ende geführt . Auch die weiteren Redner hoben die
Wichtigkeit de, Fischnabrung in der jetzigen Zeit allgemeiner
LebenSmittelknappheit hervor und traten für eine weitgehende
staatliche Förderung des Fischereigewerbes ein. Die hierzu
vorliegenden Anträge des Ausschusses wurden vom Hause ein¬
stimmig gebilligt . Dann beschäftigte sich das Haus mit einem
fortschrittlichen Antrag , der den

staatlichen Arbeitern
ein Mitbestimmungsrecht an der Gestaltung der ArbeitSver-
bältniffe geben will . Der Antrag wurde vom fortschrittlichen
Abg . Delius begründet , der der Hoffnung Ausdruck gab.
daß der Widerstand , den früher die Regierung dieser Forde¬
rung entgegengesetzt bat . durch die Kriegserfabrungen hinfällig
geworden sei. Der fortschrittliche Redner betonte auch, daß
der Staat , gerade weil er seinen Arbeitern das Streikrecht
nicht gewähren ^ kann, die Pflicht habe , durch Ge-



waprung etne# ufcttoemmmunasrecotes an Der Gestaltung
Der Lohn- und Arbeitsverhciltnifse einen Ausgleich zu gewähren
AussN übe?wiesen " ^ tere Aussprache einem besonderen
»- Auf  der Tagesordnung steht dann ein freikonservatioer
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passive Gcmctndewahlrecht der Volksschullehrer,
Geistlichen und Kirchendiener,

der richterlichen Beamten und der Beamten der Staats
ausschließen. aufgehoben werden sollen. Ein fort¬

schrittlicher Antrag stellt die gleiche Forderung und verlangt
^rnerhm das passive Gemeindewahlrecht auch für die
Polizeibeamten. Ein Zentrumsantrag stimmt mit dem oor-
Antrag^ ubetein' Abg. Dr . Jüerhoff (ff .) begründet den

Nach weiterer Debatte. in der sich auch die Redner anderer
Parteien für den Antrag erklärten, wurde die Frage der Ge-memdekommlssion uberwiesen.

Bor der Vertagung wurden noch einige aus den Par-
fdjl [j0inm?n^e Anträge besprochen und dann tye Sitzung

Russische Rüffel.
Wer und wo ist die Regierung?

Roch immer lassen die Nachrichten aus und über Nutz-
^ ? ^ ^ rkennem wer die Macht an sich gerissen hat

ble tatsächliche Regierungsgewalt sich eigentlich
besindet. Wenn es letzt heitzt, Kerenski sei als Sieger in
Petersburg eingezogen, so heiht es im nächsten Augenblick.
tx  sei geschlagen worden und nach Moskau entflohen

Bolschewiki seien in unbestrittenem
der Regierungsgewalt , heute wird gemeldet, es

schwebten Eimgungvoerhandlungen und morgen wird man
möglicherweisewieder hören, foife eine oder die andere
Partei geschlagen sei! Wer vermag das Rätsel zu lösen?

Dreitägige Kämpfe um Petersburg.
Reuter meldet, daß nach einem Kampf von drei

Tagen, ln dessen Verlauf Zarskoje Ssclo zweimal von
einer Hand in die andere ging, auf Veranlassung des
E >-enbahnerverbandes Verhandlungen eingeleitet wurden
uni eine Regierung zu bilden, die sich aus allen sozialisti-
smeu Parteien einschließlich der Maximalisten , u amrneu-
letzen soll. Alle diese Parteien verlangen den Frieden.

Die Niederlage Kercuskis.
r- r,Die . Maximalisten gaben bekannt, daß sie Zarskoie
Sselo beŝ t haben und daß sich die Anhänger Kerenskis
m der Richtung auf Pawlowsk und Gatschina zurückgezogen
• * Maximalisten behaupten, daß in den Kämp'en
in der Nahe der Station Alexandrowsk 1500 Kosaken ge-
totet und verwundet worden sind und daß die Verluste der
Maximalisten nur 20 Mann betragen.

einheimischen als mit der Entente -Bourgeoisie, die Pudli-
z-erung der Verträge, freie Hand in der auswärtigen
Politik , Landreform usw. ' Es soll Aussicht auf einst-
wellige Zusammenfassung aller revolutionären Kräfte
bestehen.

v Petersburg , 17. November. (Reutermeldung .) Am
Freitag haben die M a x i m a l i st e n G a t s chi n a b e ■
Ie tzt : der Stab Kerenskis wurde verhaftet. Kerenski ist
geflüchtet: seine Gefangennahme wurde angeordnet . A»i
Sonnabend wurden . die Feindseligkeiten eingestellt. In
Moskau wurden die Bedingungen unterzeichnet, unter
denen die sogenannte Weiße Garde Kerenskis die Waffen
abliefern will. Der öffentliche  W o h l f a .h r t s a u s -
I R a ^ Rurde a u f g e l ö st. Die Maximalisten verlangen
als Bedingung für ihren Eintritt in ein sozialistisches Koa-
utionskabinett u. a. die Kontrolle über die Truppen von
Petersburg und Moskau und über die Arbeiter von ganz
Nußland. Neratow, früherer Minister für auswärtige
Angelegenheiten, der diß Verträge mit den Alliierten in
Sicherheit gebracht hat. hält sich verborgen. Die Maxima-
listen haben seine Verhaftung und die Aufspürung der Do-
kumente angeordnet.

Haag, 17. November. (Meldung des Korrespondenz-
Bureaus .) Der Minister für auswärtige Angelegenheiten
bat der Zweiten. Kammer mitgeteilt , daß die vor-
läufige russische Regierung  in einer Mittei¬
lung des Ministers des Äußern Terestschenko an den nie¬
derländischen Gesandten in Petersburg den Handels-
ve .rträg mit Holland  vom Septeniber 1846 für
den 11. Oktober d. Js . gekündiat  bat . und daß der
Vertrag am 12. November außer Kraft getreten ist.

Großes Hauptquartier , den 18. NovemberV
Westlicher Kriegsschauplatz

In Flandern blieb der Artillcrickamp-
Grenzen. ™

Der finnische Landtag für sofortigen Frieden.
Londoner Blätter melden aus Helsingfors : . Der wieder-

zusammengetretene alte finnische Landtag hat den Vor-
schlag Trotzkis auf sofortigen Abschluß eines demokratischen
Friedens ohne Annexionen und Kriegsentschädigungen an-
Lenommen. Auf der Reede von Helsingfors ankern neun
russische Kriegsschiffe, die die rote Fahne aufzogen. Abge¬
sandte des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrats sind
in Helsingfors angekommen, das von den Angeböriaen
der Entente verlassen wird/

Im Artois und nördlich von St . Quentin wurd
solarrichrn Erkundungsgefechten mehr als 10
ein gebracht und mehrere Maschinengewehre erbeutet

Starker Kit zwei Tagen gesteigerter Feuer
ge,' en die Südiront von St . Quentin folgte rin
stscher Vorstoß. Der Feind wurde im Rahknuipsgeworfen und büßte Geianacne rin.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes.

Mazedonische Front . i
Nördlich vom Doirnn -See wiesen bulgarische

Wachen den Angriff eines englischen Bataillons ab.
Italienische Front.

Nordöstlich von Asiago verbluteten sich starke ilul
Strafte in erfolglosen Angriffen gegen die ihnen entHöhen.

Zwischen Brenta und Piave warfen unsere Trn
Feind ans mehreren Stellungen.

An der unteren Piave zeitweilig verstärkter Fein
Trr ^Erste Genrralgnnrtieem

Lndendoris.

itnli

Tie Regierung in Moskau.
Kerenski hat in ganz Rußland einen Aufruf verbreiten

lassen, m dem erklärt wird , daß die einzige russische Re¬
gierung, die von den verbündeten und neutralen Mächten

anerkannt sei ihren Sitz in Moskau habe.
Der Ausschuß der Maximalisten hat seinerseits die Be¬
völkerung Rußlands aufgefordert, diese Moskauer Regie-
P III9J’ [*l.t. anzuerkennen, da die Maximalisten. gestützt auf
den Arbeiter- und Soldatenrat , die Meinung des «russischenVolkes verkörpern. y

Eine sozialistische Koalition ? >
.Don unterrichteter Seite wird aus Stockholm ge¬

ödet : Von entscheidender Bedeutung für das Schicksal
r brsburger Erhebung scheint die Frage der sozia-
listischen Koalition zu sein. Diese stellten sich die Bolsche-
w,stefl nicht zum erstenmal: In den Julitagen waren sic
bereit, für den Fall , daß die Menschewiks die Macht über¬
nahmen sie zu unterstützen, in der Absicht, sie nach links
zu treiben : Voraussetzung war die Durchführung des
demokratischen Friedensprogramms und die Bodenüber-
gabe au die Bauern . Vor der demokratischen Konferenz
m> Oktober wurde diese Frage neuerlich erörtert . Man
forderte von den Menschewiki den Bruch sowohl mit der

Urtrlterlekampf bei Gi . Quenirn.
Weitere Fortschritte in Italien.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.
Grosses Hauptquartier , 17. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . In Flandern

lebte das Artilleriefeuer am Nachmittage bei Dixmude
und zwischen der von Ypern nach Staden und Routers
führenden Bahnen auf.

Eigene Sturmtrupps brachten durch frisches Dranfgehen
aus den belgischen Trichterlinien südlich vom Blankaartsee
1 Offizier und 63 Mann zurück. - An der Südsront von
St . O.uentin hielt auch gestern der starke Artillerie - und
Mtneuwcrferkampf an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Bei erfolg-
reichen Vorfeldkämpfen im Ailette-Grunde , nordwestlich von
Auberwe und auf dem östlichen Maasufer blieben gefangene
Franzosen in unserer Hand.
Östlicher Kriegsschauplatz. ^

Keine größeren Kampfhandlungen.
Maccdonische Front . Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Trotz Kälte und Schnee unermüdlich im Angriff er»

rlsmtmcn österreichisch-ungarische Truppen zwischen Brr ?ta
und Piave die steilen vom Italiener zäh verteidigten Gipfel
des Monte Praffolar und Monte Peunna und nahmen
I Regimentskommandeur , 50 Offiziere und 750 Mann ge-
fangen . Auf dem westlichen User der nutercn Piave Er-
kundungSgefechte.

Ein lehrreicher Vergleich.
Nach langem Leugnen gibt jetzt die englische,

5" . daß das Ziel der gewaltigen englischen Großschh
in Flandern vom Juli bis Mitte November die bei
Küste und die Besitznahme der deutschenU-Boot-Basis
Unter Verlust von mehr als einer halben Mill -on
konnten die Engländer hier 143 Quadratkilometer
gisch unbedeutenden völlig zerschossenen Geländes en

In der gleichen Zeit vom Juli bis Mitte Nov«
haben die Verbündeten unbekümmert um dieRiesenM
guugen der Engländer und Franzosen an Öuadri
Metern erobern können: in Galizien und der Buk
25 850 Quadratkilometer , bei Riga 2840 Quadratkil«
bei Jakobstadt 470, auf Osel, Dagö . Moon 3800Q
kilomeier, in Italien allein bis zum Piavefluß
Quadratkilometer , bei Asiago 300 Quadratkilometer
ganzen die ungeheure Zahl von 45 550 Ouadratkiloi

Diese Gegenüberstellung spricht für sich selbst.
Berlin,  18 . November. Bon den Mitteln

wurden vom 19. Juli bis Mitte November rund
Gefangene gemacht und mehr als 3233 Geschütze„
Nicht mitgerechnet sind hierbei die größeren und flei.
Zahlen an Gefangenen, die in den dauernden Kämpft
allen Fronten fast täglich einkommen. Das während!
Zeit außerdem erbeutete Material an Maschinenge
Minenwerfern und sonstigem Kriegsgerät ist bisheri
annähernd zu übersehen. Tie blutigen Verluste beti
länder, Franzosen, Italiener und Russen während
Monate sind entsprechend hoch.

Berlin,  18 . November. Im Oktober haben..
Gegner durch die Tätigkeit unserer Kampfmittel aufi
Fronten im Ganzen 244 Flugzeuge und 9 BalloiH
loren. Wir haben demgegenüber 67 Flugzeuge unkl
Ballon eingebüßt. '

London, 17. November. (Reuter .) Ward
berichtet aus dem italienischen Hauptquai
vom 15. November, daß die Straßen in Oberitalien i
letzten Tagen von britischen und französischen So
wimmeln. Einige französische Abteilungen marft
wegen der überfüllten Eisenbahnen über schncebv
Alpenpässe. . Daily Mail  erfährt aus dem Italien'
Hauptquartier , daß nur noch 20 000 Einwohner in ik
sind. Alle beweglichen Kunstwerke wurden in Sißc
gebracht. Der Togenpalast ist ganz geräumt . Sri
Monitore nahmen an der Verteidigung des Piave teil
beschießen den Feind an der Flußmündung.

Der rechte Weg.
S)

Roman. von M.  Brigge - Brook.
Nachdruck verboten.

„Wie schön!" sagte die Baronin anerkenneno.
Vera stckg schon an des Doktors Arm die Stufen

empor. Der Diener öffnete. Aus der beißen Mittags¬
sonne traten sie in die nach englischem Geschmack ein¬
gerichtete Halle — einem köstlichen Raum , der als Entree,
wie als Speisezimmer dienen konnte. Schöne, alte Bilder
hingen an den Wänden, herrliche Waffen, orientalisch«
Teppiche, man sah dem Hause schon beim Eintritt dev
Reichtum an. den es barg. Während Zeck die Salontür
öffnete und zum Näbertreten einlud, hingen Veras Blick«
lloch in öer Halle, die ihre kühnsten Erwartungen über-
traf . Wie reich mußte der Mann sein, der ein solches
Heim sein eigen nannte ? Heiße Dankbarkeit wallte in
Veras Herzen auf. Er sollte gewiß nie empfinden, daß
sie ihn um des Geldes willen heiratete, nahm sie sich vor

Im Salon sant sie. neben der Mutter auf das Sofa.
„Bist du zufrieden, Mania ?" siüsterte sie stolz.

„Wenn du nur glücklich wirst", antwortete die Baronin,
dachte aber, daß darüber kein Zweifel herrsche.

Unterdessen war der Doktor geganqen: jetzt kehrte er
Lucie an der Hand , zurück. Das Kind hielt sich änastlich
festgeklammert: Gäste kamen, wie es schien, selten ins
Haus . Mit wenigen Schritten näherte sich Zeck feiner
Braut , schob ihr die Kleine hin und sagte: „Luz will der
schonen Tante ein Küßchen geben und sie bitten, sie recht
lieb zu haben, wenn sie Luz' liebe Mama sein wird ."

am ^atte das Kind nur ein Wort verstanden.
Das Wort Mama , Die Unterlippe schob sich vor. das
lleine Gesicht verzog sich zum Weinen, und ihres Vaters
Hand loslassend, rief Lucie klagend aus : „Keine Mama,

null keine neue Mama ! Maina ist im Himmel"
Frau von Rosen beugte sich zu der Kleinen. „Komm

her zu mir, Luz". sagte sie begütigend.
Aber Luz kam nicht. Als sie den Vater nicht mebr

an ihrer >seite fühlte, kani die Verlassenheit über sie Laut
und laminerlich begann sie zu weinen. Ein klägliches
Weinen. Die Zuhörer erschütterte es. Zeck hatte große
Hust. zornig zu werden, das Kind zu Vera zu zwingen.

Aber die Baronin , die ihr. erriet , wehrte ihn ab.
.Lassen Sie sie. ich bitte ", sagte sie auf französisch. . Sie

verderben es sonst ganz mit ihr . Vera mutz sehen, wie sie
fertig wird . Das Kind braucht Zeit."

Mit tief verfinstertem Gesicht drückte der Doktor auf
die Klingel. Berta erschien. Sie hatte zur Feier des
Tages ihr bestes Kleid und ihre schönste Haube angelegt,
und stand nun m Erwartung einiger huldvoller Worte ander Tur.

Statt dessen schob der Doktor ihr Lucie zu. „Bringen
Sie sie fort, und daß sie sich das nächstemal besser beträgt,ich mußte sonst unangenehni werden."

?brta nahm die Kleine auf und entfloh. Gekränkt
und verbittert , denn Vera hatte kein Wort gesagt.

Zeck zeigte den Damen das Haus von oben bis unten.
Es war ein kleines Juwel . Frau von Rosen, die in
ihrem Leben schon manches reich ausgestattete Schloß ge>
»iw ■•r nn*te «E umhin , zu versichern, daß dieses Haus
^ ĉ . -"dertreffel Es habe nur einen Fehler , es seizu schon.

„Sie sprechen mir aus der Seele , liebe Mutter ", er-
^e ^ b^ bck ernst Wie oft habe ich mir das in den
letzten Jahren gesagt. Ich hatte schon die Absicht, die
schonen Sachen verkaufen zu lassen, soweit sie mein Eigen-
tum sind. Da aber alles für die Villa extra angeschafft
wurde und ledes Stuck gleichsam an die Stelle gehört, die
e^ einnimmt, haben die Sachen nur für den Eigentümer
den größten Wert . Der bin ich freilich nicht."

„Sie sind nicht der Besitzer der Villa Elisabeth?" In
Veras Augen trat ungläubiges Staunen . Sie sah ihren
Verlobten beinahe entsetzt an.

/ ^ geffen. daß ich Ernst ünd Du heiße,
Süße ? siüsterte der Mann verliebt. „Ich werde dich de-
strafen müssen. Dabei buckle er sich und raubte ihr trotz
heftigen Straubens einen Kuß. „Nun zu der Villa"
Mt - er. ö,e getißrl mir und gehört mir nicht, indem
sie Lucres Erbe bildet, wenigstens einen kleinen Teil . So
lange das Kind bei mir lebt, habe ich das Nutzungsrecht.«

Veras Augen hingen an den Lippen des Sprechers,
Man sah. sie hatte gern mehr gehört. Ein Gefühl von
lli ^ ungeaogene itini ),

"AE das verstehe ich nicht", entgegnete sie scharf.
,auch nicht notig, Liebling . Wenn du willst er-

d' r davon ein andermal . Jetzt besichtigen w,r i
nodi den Garten , nicht den. den du kennst, sondern den
Luttergarten . der den Lauotwert des Grundstückes bildet. I

Wem, ich Anlage hatte, eitel zu iein. würde ich ib
nennen, wie Hansen, der Gärtner , das mit 23orIi
r>-n ou auch noch kennenlernen!" Er za
schone Braut mit sich fort , während Frau von Ri
o0!*e' f, R,l,u‘3e  ÜU lAn und lieber im Zimmer zu
Zeck hatte geklingelt. „Schicken Sie Berta zr
von Rosen hinein, sie soll eine Erfrischung anbietestellte er Franz.

„Mama wird enischuldtgen, daß ich ihr keine wö
Vertreterin des Hauses vorstellen kann", meinte
Ä »-!ÄK ^ ^ Leln . das ihm so gut, stand, z>
' 7^/utlich habe ich mich dadurch an Luz versündig
wirst Nachsicht mit ihr haben müssen, das Kind
ganz auf der Alten Gesellschaft angewiesen, auf."

„Vch bitte dich wie konntest dn ?" rief Ver
„^ as arme Kind ! Nun wundert es mich nicht
daß ste.so scheu gewisserxnaßen verkümmert aussieh!

wie das Kind vornehmer Leute", urteilte sie k
o ^ »Elisabeth war eine durchaus vornehme Frau ", e
mn, #? »e Bemerkung feiner Braut verletzt

Hucies Großvater Thalberg war , brauche >
•°a«n' ^en  ^ an:en  Thalberg kennt in Tland ledes Kind.

Vera fühlte, sie war zu weit gea.anqen. „J >b
ja auch nur , daß die alte Person das Kind äußer!
weiilg verkümmern ließ. Sie sieht so gar nicht hübl'
erst Ŵnil das ändern wir schon,erst Spitzenkleidchen tragt , gelbe Schuhchen . . ."

Sie brach ab verwundert über des Doktors tie'
Sn ! m'nS® t,J« rt,e| e§  lt -eg in ihm auf. Er
Ku Kind Gerade weil es häßlich war und unans
Das hatte er langst gesehen, nur Vera hätte es niä,
^unen : heute wenigstens noch nicht. Zeck sah in den
navrwr " den alten Hansen stehen, ein Faktotum auL
verstorbenen » rau Zeit . Der alte Mann . der. sichc
garte, zog den Hut . Natürlich hatte man ihm die
keil von des Herrn Verlobung nicht oorenthalter
Geben bückte er sich und schnitt hier und da eine
Rose ab, die am Wege blühte.

Nahe gekommen, überreichte er den kleinen ^
der jungen Braut . „Ich gratuliere auch schön, un
Sie glücklich werden, wie unser Herr Doktor aucki^
kann's gebrauchen, bat schon nickt zu viel Glück gehab^
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I; Merkblatt für den 20 . November.
Lang 7*2 II Mondaufgang 12" N.
Äergang 3" !! Monduntergang v°° N.
Lbi.d'-uß deS zweiten Pariser Friedens . — 1858 SLwe-
^iischriftstellerin Selma Lagerlöf geb. — 1894 Russischer
“■nton Riftmnstein gest. — 1910 Russischer Dichter-

fgtaf Lea Tolstoi gest. — 1915 Schriftsteller Johannes
— Die Deutschen besetzen Nombasar.

1 17. November. Über Italien  äußern die
izikritiker der französischen Preise.
Mtwicklung- der Dinge seit einigen Tagen an der
jzlstehe. Tie italienische Front sei augenblicklich in
Mitte geteilt. Der erste gehe vom Stilffer Joch
Mrdasee , der zweite vom Gardasee bis zur Piave.
Mchitt sei zur Zeit der wichtigste. Die hier statt-

Kämpfe seien von ausschlaggebender Bedeutung
Zukunft. Tie Kämpfe an der unteren Piave be-

die italienischen Kräfte zu binden, bis die Opera-
^Aelände vor Asiago durchgeführt sei.
« 17. November. Ter heutige Corriere bei
l'ogibt Auszüge und Betrachtungen über die m i l i-
tzî La ge aus Mailänder Blättern wieder ; danach
her Militärkritiker des Corriere dellaSera:
Micke Offensive gegen Italien beginnt erst jetzt. Ihr
'ist gewaltig, aber der Ernst dieser Drohung scheint
Mandswillen der Verteidiger zu stärken, an die das
jj sich mit Dankbarkeit wendet. S e c o l o schreibt
ider Entwicklung begriffene Offensive ist sehr ernst
Mu ĝabe der Kräfte, welche sich dem Vormarschê des
Mngs entgeaenzustellen haben. eine der schwersten,
-int' geht aus gewaltigen Stellungen und mit den
fei Mitteln dock: man darf sich deshalb nicht wun-
fei untere Linien Verschiebungen erleiden, sollten
^ 17. November. (Reuter .) Ter japanische
-zm i n i st e r sagte in einer Rede, es sei durchaus
glich , japanische Truppen nach
pa zu senden.  Tie Alliierten würdigten diese
tgkeiten und hätten niemals darauf gedrängt . Tie

hätten ihre Bereitwilligkeit , der Sache der Ver-
zu dienen, bewiesen durch Bereitstellung der Ma-

ddurch Unterstützung in Schiffbau und Industrie und
tmütteln. Die den Alliierten unmittelbar oder mit-
geleistete finanzielle Hilfe belaufe sich gegenwärtig

Milliarde Pfund Sterling.

6'sfslgs des il-Bost -Krieges.
IDampfer in englischen  Gewässern versenkt.
Aich wird gemeldet: Im Sperrgebiet um England
’i fcirrd) die Tätigkeit unserer U-Boote neuerdings
^ser versenkt ; Darunter einer » der ans gesichertem ;
(i:rtc heransgrfchosscn wurde.
Der Chef des  Admiralstabes der Marine.

rlin,  18 . November. Zum ersten Male seit den
Krirgsmvnaten versuchten am 17. November morgens
englische Sircitkräste in die deutsche Bucht ernzu-
i - Turch unsere Sicherung wurden sie bereits auf
mc Horns-Riff—Terschclling sestgestellt und durch den

gesetzten Gegenstoß unserer Vorpostenstrcitkräste
^und ohne eigene Verluste abgewiesen,
klin,  18 . November. Turch die Tätigkeit unserer
'̂ wurden auf dem nördlichen Kriegsschauplatz neuer-
IMsi Br .-Reg.-To. versenkt. Unter den vernichteten
; befanden sich drei beladene gesicherte Dampfer , von
„ci englischer Nationalität waren.

Englische Ableugnungsvcrfuche.
eck Bekanntmachung der britischen Admiralität soll
Woche vom 4. bis 11. November nur ein eng-

? Handelsschiff  von über 1600 Tonnen durch
oder Minen oerlorengegangen sein.

sie hierzu von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
Lch den bis zum 16. November eingegangenen Mel-
> unserer U-Boote in der Woche vom 4. bis
wember nicht weniger als neun Dampfer von über
Ar.-Reg.-To . versenkt worden, von denen fünf
icher Nationalität waren. Die Nationalität der
n vier Dampfer ist bisher nicht bekannt: auch hier-
können sich also noch Engländer befunden haben.
Meldungen einer großen Zahl von U-Booten, die in
rglichen Wocke operiert haben, liegen noch nicht vor,
sich die endgültige Zahl der in der angegebenen Zeit

kten englischen Handelsschiffe über 1600 Br .-Neg.-^.o.
heuveije noch erhöhen wird . s

Englische Verluste i« Flandern,
irlin, 17. Nov . In verschiedenen Abschnitten der
scheu Front steigerte sich das feindlich« Feuer zu
em Trommelfeuer . Angrtffsversuche der Engländer
i durch unsere .Artillerie in ihrer ersten Entwickelung
i der Feind erlitt hierbei starke Verluste.

Eine Reuterlüge.
«tu , 17. Nov. Die Nordd. Allg. Ztg. meldet: Nach
fliaer Quelle ist die Reutermeldung, wonach die Bmuor
ebensmittein von Amerika nach Norwegen nur gegen
mg von norwegischem Schiffsraum an Amerika und bei
tune der Ausfuhr nach Deutschland erfolgen solle, nicht

Polen im ungarischen Abgeordnetenhause.
»dapest, 17. Nov. Graf Stefan TiSza hat für die nächste

des Abgeordnetenhauseseine dringliche Interpellation
nd die polnische Frage angemeldet.

Drohungen des Verbandes gegen Rußland,
issische Grenze , 17. Nov . Die Botschafter der West«
haben Lenin. Kerenski. Kornilow und Rodzmmo —

Ae. die zur Macht gelangen könnten — verständigt,
k Entente sich entschlossen habe, Rußland vor die Alter-
ru stellen, entweder ganz auf der Seite der Alliierten zu
den, aber sich formell von ihnen loszusagen. >on

FaMwerde jede Hilfeleistung für Rußland ringe«
nd JaKrn freie Hand gegen Rußland gelassen werden^
lach dem Kriege solle Rußland durch r-bn Jahre « -on
ld, Frankreich und Amerika finanziell boykottiert we oen.

Bürgerkrieg in Finnland.
'venhagen. 17. Nov . Nach Meldungen ans Haparanda
t Bürgerkrieg in Finnland in vollem Gange . Die
listen gewannen mit Hilfe russischer Ma¬

in Helsingfors die Oberhand . ^ Seitdem aber

bemächtigten stch mehrere lausend Mann Bürger¬
wehr des Polizeiamts , um ein Pogrom zu ver¬
hüten. Sonst scheinen die Streikenden überall die Macht
an sich gerissen zu haben. Telegramme werden nicht be¬
fördert . Es verkehren nur noch Eisenbahnzüge , die Arbeiter
befördern. In Tornea ist da« ganze OffizierkorpS ab-
gesetzt worden. Streikende und Soldaten beherrschen die
Stadt.

Was ist Wahrheit?
Kopenhagen , 17. Nov . Über die Vorgänge in Rußland

sind noch immer die verschiedenartigsten Gerüchte verbreitet.
Die neueste Meldung aus Haparanda besagt , daß Kerensu
von einem lettischen Heere von 30 000 Mann von neuem ge¬
schlagen worden sei und bierauf die Flucht ergriffen habe . Er
versuche jetzt, mit Kornilow und Kaledin in Verbindung zu
kommen.

Erst Freundschaft, dann Abrechnung.
Stockholm , 17. Nov . Die Bolschewiki entdecktet emen

Telegrammwechsel zwilchen Kornilow und Kaledin , aus dem
bcrvorgebt , daß beide Kosakengenerale darüber emig sind, daß

' sie vorläusig mit Kerenski Zusammenhalten müssen. Spater
werde man noch immer mit ihm Abrechnung Hallen tonnen.

Rußlands Friedensangebot.
Gndapest , 17. Now . Hiesige Blätter lasten sich aus Stock-

bolm berichten, daß die russische Regierung erst nach zwei
Wochen ein amtliches Friedens - und Waffenstillstandsangebot
an die kriegführenden Mächte versenden werde.

Russische Soldaten alS Eisenbahnräuber.
Lemberg . 17. Nov . Die Kiewer Blätter enthalten lange

Berichte über Ausschreitungen der Soldaten , die auf Grund
der letzten DemobilifferungSbefehle aus dem Heeresverbanüe
entlasten worden sind. Die Soldaten halten die Personenzuge
an und rauben die Hadseligkeiten der Pastagiere . 8lli mehreren
Stellen kam es zu blutigen Kämpfen zwischen den Verbrechern
und dem Estenbahnpersonal.

Versenkte holländische Schiffe.
Amsterdam , 17. Nov . Wie ein hiesiges Blatt auS

Amuiden meldet, sollen nach den letzten Berichten zwei Logger
cms Scheveningen . zwei aus Katwijk und mindestens zwei aus
Imuiden von deustchen Unterseebooten zum sinken gebracht
worden sein.

Rodin gestorben. s
Genf , 17 Nov . Auguste Rodin . der berühmteste stau-

zösische Bildhauer unserer Zeit , ist beute vormittag geltorben.
Italien bettelt um Hilfe.

Haag , 17. Nov . Die . Mormng Post ' erfährt aus
Washingwn . daß Italien sich an die Regierung der B -r«
einigten Staaten mit einem neuen Gesuch um dringende tat-
kräftige Hilfe gewandt habe : eL brauche Geichutze, Stahl und
Köchle Dt - Bereinigten Staaten seien aber augenbtrckuch in¬
folge physischerSchwierigkciten tatsächlich außerstande , materielle
Hilfe zu leisten. (Das läßt tief blicken!)

Tie ersten HilsScngländer.
Bern , 17 Nov . Wie der . Bund ' auS Luapno erfahrt,

wurden nicht nur am Langen See . sondern auch rm Eolla-
ta !e französische und englische Soldaten der ganzen Grenze

> entlang beobachtet. An dieser Stelle ist die Schweizer
i Grenz? von sehr starken Wachtposten besetzt. Französische
I Hstfstruvpen sollen auch bereits an der Pmvefro st emgetronen
' fein doch nicht in solcher Anzahl , dav sie eine Wendung oes
j Kriegsglücks zugunsten Italiens ermöglichen konnten.

Wachsende Unzusriedenheit mit Llovd George.
Rotterdam » 17. Nov . Hier eingetroffenen Nachrichten

aus Loudon zufolge besteht Zwilchen der englischen Heeres,
lettung und Llovd George eine sich von Tag ru Tag mehr
verichäriendc Spannung . Es herricbe tn volitrlchen Kreilen
bie grüßte Unruhe und Besorgnis , und man spreche nur noch
von Krisen und Ministerwechiel.

Amerika im KriegSrat der Entente.
Sana , 17. Nov . . Central News ' meldet auS Washington:

Tie Regierung der Vereinigten Staaten wurde bisher
noch nicht eingeladen , Vertreter zum allgemeinen Krieg - -
ra+ der Entente zu entsenden. Sir zieht tn Erwägung, ob fie
seM ihre Teilnahme an der Konferenz beantragen toll.

Die Abrechnung mit Italien.
Wer kann helfen?

Die italienische Presse bemüht sich, den Schrecken, den
die deutsch-österreickisch-ungarische Offensive m stallen
hervorgerufen hat, zu beschwören, indem sie noch rmmal m
den wütendsten Worten den Haß gegen Deutschland vred gt.
zugleich aber tönend die Hilfe der Verbündeten ankundigt.
Ab«r diese Hilfe wird besonders in den neutralen Blattern
sihr skeptisch beurteilt . So schreibt der Westschwe,ze-
Dömocrate' : „Man darf sich keiner Täuschung hmgeben

über die Bedeutung der sranzösisch-englrschen Truppen-
seile die über die Alpen ziehen. Man darf nicht ver¬
gessen. daß man zunächst 200000 bis 300 000 Mann und
?500 Kanonen ersetzen muß. Diese ungeheure Ausgabe wurde
Tausende von Trainwagen in Anspruch nehmen und die
Verbündeten haben nur zwei Eisenbahnlinien zur Verfügung.
Es ist unwahrscheinlich, daß die Verbündeten genügend
Truvven frei haben, um das fürchterliche Loch zu stopfen.
Und auch in Frankreich selbst vertraut man der eigenen
Kraft nicht; denn erneut klingt hier und da der Hilferuf
nach — Japan . „Wenn der kleine Japaner , so schrewt
General Verraux im „Oeuvre ' „kernen anderen Gegner
als den pommerichen Grenadier baden will , so darf er rhu
nicht mehr in Rußland , sondern in den Alpen suchen.
Das wenigste, was man von den Japanern verlangen
könnte wäre , daß sie die italienischen Truppen ablosten.
Wir erwarten nur noch die einzige Parole der Entente:
Hier sind die Japaner !' — Der Gedanke, daß die Japaner
bas strategische Problem lösen sollen, das der Entente tn
bet venezianischen Ebene gestellt ist, ist geradezu grotesk.

Rückblicke und Ausblicke.
Der durch die italienischen Niederlagen geschaffenen

Kaae widmet die „Gazetta Ticinese" folgende Betrachtung:
Wer vor einigen Monaten gesagt hallte daß die Mittel-

mäckte noch siegen könnten, wurde sich lächerlich gemacht
haben Die Lage war so. daß im. Jahre 1917 all- Kriegs-
landlungen für die Entente günstig waren . Man durfte
Voraussagen, daß die Entente wenigstens 1918 siegen mußte,
obgleich aui Rußland nicht mehr zu rechnen war und die
Vereinigten Staaten noch mcht emgegriffen hatten - . .
Und da ist etwas Neues geschehen. Von der russischen
Front konnten Truppen gegen Italien geworfen werden.
Werden die Horden der Hunnen aufgehalten werden ? Man
muß es hoffen. Amerika ist noch mcht gekommen Ruß¬
land seht in die Brüche. Japan steht auverhcub Warum?
Griechenland steht außerhalb . Das Heer m Macedouien
siebt still Wenn die Mittelmachte bis Mailand kamen.

hätten sie den Weg nach Frankreich frei und dann würden
die Deutschen gezeigt haben, daß sie auch die es Wort zur
Wahrheit machten, daß der Krieg bei  Mailand endigen
mürbe.* — Ein Ansporn für Frankreich zur höchsten Krait-

anstrengung. ^ ^ italienische Industrie.
Die bedeutendste nördliche Jndustrieprooinz Italiens

ist Mailand . Dann kommt der industriellen Bedeutung
nach Turin . Bis zum Kriegsanfang und wahrend des
Krieges ist die industrielle Bedeutung dieser Promnzen
noch sehr erheblich gewachsen. , Die Knegsmdustrie bat
besonders in Mailand und Turm die Arbeiterzahl erhöht
und den industriellen Apparat außerordentlich erweitert.
Aber auch die Landschaft Venetten mit der Prov nz
Venedig als Mittelpunkt , also em Gebiet , das schon zmn
großen Teil von den verbündeten Truppen erobert nt . hat
umfangreiche industrielle Unternehmungen aufzuweiie«.
Die gesamte Lombardei einschließlich der Provinz Mailand
besaß im Jahre 1912 über 41000 Jndustrieunternehmungen
mit rund 658000 Arbeitern und Angestellten. Gelingt es
den verbündeten Truppen , weiter vorzudrtngen , so üt da¬
mit die gesamte Industrie Italiens zu drel Fünfteln lahm-
gelegt oder gefährdet. - Daß Italien unter solchen Um«
ständen den Krieg mit Aussicht auf Erfolg mcht w.rd
weiterführen können, dürfte ohne werteres klar fern.

vettücke mi
Hachenburg,  L9 . November.

S Zug » erk « rr am Bußtag.  Am nächsten
Mittwoch (Bußtag ) fahren die Züge wie Sonntags . M
ein Zug in jeder Richtung . Der Verkehr am Tage vor
und nach diesem Feiertag ist wie SamStags und Mon¬
tags . — Wie wir erfahren , ift geplant , an Sonn - und
Friertagen den Abondzug, Personenzug 3989 um etwa
zwei Stunden früher verkehren zu ^ sfer̂ . um o*n
Reisenden di« Anschlüße in Au nach Köln , Siegen usw.
zu rrmöglichen . ^ , , ,

M Schauturnen  am 18. Nov . Mrs es mcht
anders zu erwarten war : Ein übervoll besetztes Hau4,
gutes Gelingen aller Darbietungen und eine recht schöne
«mnahme für die Abgebrannten in Löhnfeid , das war
dar Ergebnis de« Sckauturnrnr . Die 8 Turnerinnen,
darunter 5, die erst kurz« Z ît d»r Abt . ilung auo «hör,n,
brachten einen sehr umfangreichen Turnstvff : Marsch -,
Frei - und Stüb -Uebungen mit Zw >schenübungen , Turnen
am Bock- Reck, den SchweSekanten , am Barren,
Springen , GesellschÄstsübungen am Pferd und zwer
muntere Turnspiele , in keinem war zuNtel gewählt , um
die Mannigfaltigkeit des Turnens recht zei«en zu können.
Dabll waren einzelne Uebungsteile trotz ihrer Einfachheit
körperlich so anstrengend , daß frischer, froher Turuergelst
dazu gehört «. 21/, Stunden lang bte Turnübungen mit¬
zumachen. Aber es Sat den Mädchen , wie den Zu¬
schauern. Freude gemacht. Di « letzteren folgten mit Ernst
und Aufmeiksamkeit dem Turnen , so wie es sich gebührte.
Zu unqtburiDenei Herierkeit war bei dem frohen Turn-
spiel nach «euügerrd Zeit und Geicg nheit . Nur schade,
baß die Turnhalle nicht noch einmal so groß war , vl -:le
mußten sich mit dem bescheidensten Stehplatz begnügen.
Zwischen den Turn -Nuunuern ' spielte der Musikoerein,

j dem auch fast alle Mitglieder zum Militär genommen
! sind, 4 Glücke und begleitete auch einige Tilru -Nummern.
! Es war em mbetiLre '.cher Nachmittag ; etwa 140 Mark
‘ können den Abgebrannten in Löhnfeld zugensiesen werden.

Möge auch ein Zuwachs an Turnerinnen ein weiterer
Erfslg sein. Die Wacht am Rhein , gesungen von allen
Anwesenden, schloß das Turnen.

WicSdadeu. 17. Nov . Wie aus einer j»| t veroffent-
lichten vergleichenden Uebersicht ersichtlich ist, ergab die
Weinernte im Regieiungsbezirk Wiesbaden im Jahre
1915 68354 Hektoliter Weiß - und 7S0 Hektoliter Rot-
wein gegen 12 772 Hektoliter Weiß - und 239 Hektslüer
Rotwein im Jahre 1906 . Im Jahre 1915 wurde sogar
das bi« jetzt als best,S geltend « Weinjah , 1911 , da»
83 398 Hektoliter Weiß - und 683 Hekioiite, Rotwein
brachte, überholt . Das Jahr 191? s- ll noch besser sem.
- Daher der „billigt " Wein.

Frauksurt a. M , 17. Nov . In dem 28-jahrigen
früheren Krankenbausdiener Karl Martin Bui,r au»
Oberhofen , Kreis Hagenau , hat die Kriminalpolizei d«n
Mörder der Eisenbahnschaffnerin Paula Weigel ermittelt.
Suter hat sich durch ein am Tatort zurückgelassenss
Buch, in dem sich ein Hinweis auf seine Persönlichkeit
befindet , verraten . Er wohnte bisher in Mannheim und
ist seit dem Mordtage flüchtig . — Ein vom Pfälzer
Vorschubverein in Ludwigshafen an eine hiesige vank
aufgegebener » ertbrief über 660000 Mark Inhalt wurde
auf dem Wege vom Ludwigshasener Postamt bis Bahn¬
hof gestohlen. Al» Täter wurde heut ; vormittag der
HüfSbole Otto Holdes,r auS Albisheim «rmiltelt . In
de« Wohnung des Diebe» wurden 585000 Mark in
Banknoten aufgefunden . Den Rest fand man bei feiner
in Gonsenheim b,i Mainz wohnenden (K,liebten ■

Nah und Fern.
O Keine Neujahrskarten . Bon amtlicher Seite wird

mitgeteilt, daß Anfang Dezember eine Bekanntmachung
der Heeresverwaltung zu erwarten sei, nach der, wie m
den verstossenen Kriegsjahren , auch m diesem >>ahre der
Austausch von Neuiahrsglückwunschkarten zwischen der
Heimat und dem Feldheer .unterbleiben muß.

o Fahrpreisermäßigung zum Besuch Verwundeter.
D >e Bestimmungen über die Gewährung von Fahrpreis¬
ermäßigungen zum Besuche kranker oder verwundeter oder
zur Beerdigung oerstorvener deutscher Kriegsteilnehmer
smd aeändert worden. Bis jetzt genügte zur Erlangung
der Fahrkarten ^zum ermäßigten Preise ein Ausweis von
der Ortspolizeibehörde . In Zukunft muß außer diesem
Ausweis noch eine mit Siegel oder Stempel ver ebene
Bestätiauna oder ein Telearamm der LazarettverwolMng



oder des behandelnden Arztes über die Erkrankung Ver¬
wundung oder' das Ableben des Kriegsteilnehmers oor-
gelegt werden. In dieser Bestätigung muß ausdrücklich
gesagt sein, daß einem Besuche des Verwundeten oder
kranken nichts entgegensteht.

° Fünfzig Jahre Neclam . Die Reclamsche Universal-
bib.iothek m Leipzig konnte dieser Tage ihr 50jähr,ges
Jubiläum feiern. Am 18. November 1867 erschienen d>e
ersten 37 Nummern der Bibliothek zu dem für die damalig
Zeit unerhört billigen Preise von 20 Pfg . Aus den viel
bestaunten 37 Heften vom Jahre 1867 sind jetzt fast 6000
Nummern, die in Hunderten von Millionen Bänden in
der ganzen Welt Verbreitung fanden, geworden

c> Ein Forschungsinstitut für Textilindustrie ist in
ftffhwnn ^ ^sTbilnahnie der sächsischen Regierung in derBildung begriffen. Wenn möglich, soll es der Kaiser.
Wilhelyi-Gesellschaft in Berlin angegkiedert werden.
„ O standrge Verlängerung der Ferien . Die Ober-
^ ^ bnten find für die Dauer deS Krieges ermächtigt
m.rW . !nr Provinz Liber eine etwa erforderlich
werdende Ausdehnung von Schulferien selbständig' Ver-

? le  DErlängerung soll aber auf die
ferp c??? roeröen, tri denen weder durch Verlegung

Jenen noch durch angemessene Beur-
laubung geeigneter Schüler und Schülerinnen noch in
anderer Weise geholfen werden kann.

O Ter Schutzpatron mit der Handgranate . Eigen¬
artiges Kriegsgeld JE)at die Stadt Lüdenscheid zur Ausgabe
gelangen lassen. Es sind 75 000 Mark in Zehnpfennig,
stucken. In humorvoller Weise wurde dabei der Charakter
2ls Kriegsgeld hervorgehoben. In dem Stadtwappen auf
der Rückseite dieser Münze ist nämlich der Schutzpatron
Medardus Nicht mit seinem Krummstab dargestellt, sondern
mit emer Handgranate , die er wurfbereit und drohend
über die Stadtmauer emporreckt.

o Die sog. Verlegung des Sonntags in Bayer « be'.
!," ew5? e? A-lsnutzung der Kraftanlagen und da-

^Nlt« ne gesteigerte Produktion für ' ? dringenden Zwecke
ser Heeresverwaltung herbeizuführen. Bei Stillegung der
angeschlosfenen Betriebe am Sonntag stehen die Kraft
liefernden Werke, die teilweise auch durch das keinen be-
sonderen Aufwand erfordernde Wasser gespeist werden
zwecklos wahrend dieses Tages da. Um die Kraftwerte
nun auch am Sonntag genügend ausnützen zu können
Än/n Ä ntlid)f ^uhezeit einzelner Arbeiterschichten'

Wochentag und zwar abwechselnd für jeden Tag
verlegt, so daß also die Kraftwerke dauernd in Gang ge¬
halten und die Betriebe ebenso ausgenützt werden können.

»Knfawenerlifiipaft der Stadt Ehlingen . Der dieser

Bayer °und Leibfried i^ Eßlinĝ n. Otto ^ Baye? °Ät ^ die

. . _ . . , Ordnung
betreffend die Erhebung einer Hundesteuer im Bezirk

»r ? ^ ^ Stadt Hach nburg.
Auf Grund des Beschlusses dev hiesigen Stadtoerordneten -ver-

de^ 88" lg "Tal ' 1Ö16( T 6 ? '"du ' ch »* wemäßd it^ «9 18, o2  des Kommunalabsjcrbeueseüesvom 14
nachstehende Ordnung, betreffend dst Erh düng «wer Hund st. ».?
im Bezirk« S-, Stadt Hachenburg erlass-», ° Hunvest. u. r

_ § 1.
. . 77.8* ™ ni(bt  mehr an der Mutte : lauaend»» Hund »al^

bf nfe!6fn . Ehrlich «ine Steuer von 10 Alk. in hMbjahriaen
Raten , und zwar in den ersten 14 Tagen eines jeden halben ^ rhres
flü, zu entrichten. Da» «ist, halb. Jahr »rsr?«cki
sch auf die Zen vom 1. April bir Ende September, Er ist »«stattet
cui fu Z .i l ^ aanze Jabr in unii. trennt. r « a-nm- im vor .'
aus zu entrichten, über di« Zahlung ist Quittung zu erteil«».

§ 2 .
nfiirff ”* 8i"8" Hund ruelch«r im Laufe «ine» halben Jahres steuer.
pflichrig wird. sonn, für «inen Hund, weicher im Laust enie, balbtn
baifi? Vnbf M° * 'ft' mufc bie 00ü* ® euer  kür das laufende
iXk ZiZ 'ZrItn 0' "’ °0m  S8efltnn «t -»°'pfl-cht ange.

*Xntn  versteuert «» Hund «rwirbt. oder mit ein,m
solchen neu anzieht, »d«r einen Hund an Stelle eines »inaeaanaen . n

Hundes erwirbt darf für da, laufende halbê Jahr die
g zähste Tt,uer auf di« zu zahlend« in Anrechnung bringen,

§ 4-
W-r einen steuerpflichtigenoder steuerfreien Hund anschafft oder

btt «nf * |f® wnö  " eu  anzieht, hat denselben»innen 14 Tag. n nach
b'iW' ? ad> bPm ^aznge b. i dem Magistrat anzu-

^ .? » « ^ "§Eb°r-n« Hunde gelten als angeschafft nach Ablau,
von 8 Monaten . Jeder Hund, welcher abgeschaff« abhanden ne-

aber etngeaange» ist, muh spätest. nS innerhalb der e. sten

§ 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Borschriften diestc Verordnuno

ziehen ein« Strafe bis zur Höh- von 30 Mk. nach sich. 8
§ 6.

m ,,D'« in Beziehung auf das Halten von Hunden best-benden
Polizeioorschriften werden durch vorstehende Bestimmung nicht b-.

8 7.
^ ^ Vegenwartig. Ordnung tritt mit dem ersten April 1917 in

Hachenburg, d«n 3. Januar 1917.
De« Magistrat.

gez. Steinhaus.
m Wird veröffentlicht. I
^wrdnung ist unterm 3. 10. 1917 vom Bezirksausschuß

SWWSÄfc W- N- ®‘“n« """«»»'l
Hach. nburg, den 15 11.  1917. Der Bürgermeister.

Ovals kokwalchbüttsv
in verschiedenen Größen

sowie

Holzbadewannen für Kinder
empfiehlt

Karl Baldiu, Hachenburg.

/.
I

** ej,ncm Oberamtmann. In der Näbe einr-
Wäldchens be, Ollenrode. Kreis Graudenz wurde der

' CBrtQmtmann Rittergutsbesitzer Otto Bätge ans
^indentbal von einem unbekannten Dtann vom Pferde a.-.
fchos en und getötet, Der Mörder konnte bisher nicht er.
m.ttelt werden. ^ ),e Witwe des Ermordeten hat auf die
ausgesetzt!̂ ^ UklS  ^  Belohnung von 5000 Marl

o Oer diesjährige Ertrag der pfälzischen Weinernte
^ BehSSeS“ © ? SSlÄre”SS ft- fei "r “•*$ U Milliarde Ma !koaragen . jD.c lSIoer Weinernte, die auf 40 Millionen

F ^-lL  fletöäfet war, gast bisher als der Jahrgang
.u .-ibÄ ? 7 Ertrages und man glaubte, er wäre nichts?
zu ub-rmeten. Der Krieg hat das Wunder oollbrackit

Börsensturm ln Budapest. Auf der Budapester
Effektenbörse gab es einen großen Kursrückgang, der stur-
w' ttete ? K« " -ntr-Ut -. Da die Spi -Ileidenschaft di-Publikums erfaßt hat, wird dessin
mllalieder2  Milliarden geschützt. Die Börsen-
EÜ ^ l-ktenbesiser sowie die von der Böt -

von der aufgeregten Mer e
riest E ffiLS Stöcken auf sie losging undnes . . Ihr Gauner , ihr habt uns rumrertl*

» Verteuertes Reisen auch in Österreich . Mit Wirk^
samkech vom 1. Dezember 1917 ab wird im Personenvec»
kehr der osterrerchischen Staatsbahnen ein fürifzigprozentig-r
Zuschlag zu den gegenwärtig bestehenden tarifmäßigenFahrpreisen erhoben werden.

D Dreistig Millionen für wohltätige Zwecke. Der
durch russische Marinesoldaten auf seinem Gute ermordete
flriknsche Landschaftsrat A. Kordelin hat sein auf dreißig
Millionen ssnnssche Mark veranschlagtes Vermögen zu
wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken vermacht.

0  Erdbeben in Italien . In Ancona wurden, wie
man schweizerischenBlattern meldet, starke Erderschütte-
rungen verspürt. Die Bevölkerung begab sich beunruhigt
ms Freie. Längs der Küste wurde das Erdbeben his
nach Fano und Vesaro verspürt. Auch im Innern des
~ anbei machten stch in mehreren Städten Erdstöße be«

sprach chm ferner die bürgerlichen Ehrenrechte an?
von tünr Jahren ab. Sein Bruder, der Ritter»
Tbeopoil Galinski. erhielt eine Geldstrafe von lüsog

8 HöchstpreiSiiberschr<-itu!,g. Der schon meaen̂
vorbestrafte Kaufmann Christian Röber aus Freiber» /
der Geichastsfübreriii einer Dresdener Volksküche im
M ehl zu le 400 Mark, obwohl der Einkaufspreis nur .
geiveicn war. DaS Dresdener Landgericht oerurteitt.
zu 2 h  wahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverl, stMark konnten noch be>chlagnahmt und der Volkstt'H
gegeben werden. — Die Strafkammer in Konik n.
den Rlttergntsbestber Johann Thiel aus Bialowice
Lochstoreisubenchrcitung beim Verkauf von GersteL'.ark welüstrafe. erste äuj

Vermischies.
, - Für junge Mädchen , die Langeweile haben d
Sf 'ä ' Polizeiverwaltung scheint das Uestprenb?
Städtchen Rosenberg zu besitzen. Eines Tages Z
b" L $ <“

mn „ 7iss ' ü ; ;
Wesen . ^angenehmer Charakter .' Die lebensl^
besseren Mädchen werden nicht wenig^ erstaunt und,
auch em bitzchen beichämt gewesen sein, als sie w.

senden Nummer der Zeitung folgende zeitgemäße
wort der Poiizerverwaltung lesen mußten: . Den ■,
inngen Maüchen. die in der vorigen Nummer dieser̂

^6cweile klagen, empfehlen wir . in eii
Ian5ti)irt,ef)amtd )en Betriebe, in der Werkstatt^
Schneidermettters Wannwitz. hier, oder in einer Muniti«
fabrik Beschastignng zu nehmen. Auch im Bureau,
Krelsarbeitsiiachweiies . hier, wird ihnen bereitwM
werden ' ^ Derlrerb der Langenweile nachgewiel

- «s der Gefangenschaft . Aus dem
dänischen Krtegsgefangenenlager bei Hald für Deuts de
und Österreicher sind 79 entlassene Offiziere und 387
Mannschaften mit einem besonderen Lazarettzug in di,
Heimat ubergefuhrt worden. Jetzt wird in Halb ein

Zuzug aus Rußland , bestehend aus 45 Offizieren
und 102 Dtannschaften, erwartet.

n,  2 " agucr . Eine hübsche und bezeichnt
Ge>i.uchte von dem jetzt verstorbenen großen Volks-
schaflZlehrcr Adolf Wagner hat Professor Ludwig Schm»
erzählt Schwabe war Adolf Wagners Kollege in
Dorpatcr Zeit. Wagner war schon damals glüBenfca
Bismarckverehrer, und als seine Frau ihm einen SM
geschenkt hatte, so sollte der . Bismarck' getauft werA
Die orennde und Kollegen maebten Wagner Vorstelluw>M
es let doch bedenklich, dein kleinen Erdenbürger frieimjOm 7P11 Vinrrrort rtrtiuhZnrmr,  sirc, _ t . rc rf*.großen Namen anzuhängen. Aber nichts half. Der stur»
wurde „Bismarck Wagner " getauft/ Nach, einigerW

8 lus Sem Gericktslaal.
8 Ein neuer Gctrcideschtcberprozefl . Die Posener Strast

?rrurtettte wegen umfangreicher Getreideschiebungen
^ustnann Theodor Galmski zu einer Gefängnisstrafe von

drei Monaten und zu einer Geldstrafe von 114 548 Mark und

wurde daraus (etwa nach Analogie van Ottomar ^E!-,
und dgl.) ein „Bismar " Wagner , und als noch ein »
^vre ms Land gegangen ivaren, wurde schließlich eii
.Friedna, " Wagner daraus.

I » Sv Dchiifi1«stung und Anzeigen oeranvr i H
Kir 4 hü 5 «l in Hachenburg.

O Vaterland , du forderst riell

Wi »d«rsch»n war seine
und unser« Hoffnung.

Ach eS ist ja kaum zu fassen,
Daß d-i nie mehr kehrst zurück.
So jung mußt du kein Leb-n lassen,
Zer 'tört i>t unser ganics G ü̂ch.
So ruh« sanft, du gute» Herz.
Wer dich gekannt, füh t unfern

Schmerz.«mmerz.
m_^ , ^ frrfchuttert und unerwartet erhielten wir die schmerzliche
^ Sn bCi* tm*tn  lNNPstgeliebter . herzensguter Gatte , der treu---- Schm««,..

der Landfturmmann Hermann Franz
f ff ^ tt 4«hi  n HO. ^ 1 . . . 1 an .. 1

3iinges (Dadt
für leichte Hausarket,
Lobe zu Kindern hat,!
Kes'ccht. Näheres sin
Geschäftsstelle d mT

sie, » , » « MS,
welche» schnn gedicM,

, Weihnacht für kiemeyj
'hait gesucht.
drr Geschäftsstelled. Bi.

Rrserve-Jnfonterie -Xegiment Nr. 81
Inhal »»» Eisernen Kreuz«» 2. Kleff«

na » ». inah « 2»/,jähriger treuer Pflichterfüllunq am L. November
im « tt. r von , 6 Jahren infolge eines Kopfschuss., s«in Leben lassen

. In tiefstem Schmer»:

di» schwergeprüfte Gattin Emllie Franz geb. Hain
nebst Kind.

Niste », Esten und Frankreich , den 19. November 7917.

Siinges bnm  1
i i kletuen Haushalt
forttgern Eintritt
Gute Verpflegung. L
die Geschäftsstelle d.

Wohnung
oon 3—4 Zimniern UN
behör für sofort zu mirrefucht.

Näheres in der QM
stelle d. Bl.

Ein neues , noch nicht!
brauchtes Lschläsiigr»
Federn Deck!

Wiedersehen war seine und unser« Hoffnung.
zu verkaufen . Wo, fa

Idie Geschäftsstelle b. « I.

Gestern erhielten
wnigstgclubter Mann.

Du gingst von uns mit schwerem Herzen
Und hofftest auf ein Wiedersehen. *
Doch größer sind jetzt unsere Schmerzen.
Da die,es kann nicht mehr geschehen
So ruh ' nun sanft Dn gutes Herz,
Du hast den Frieden und wir den Schmerz

wir die schmerzliche Nachricht, daß mein

U" I» *.»«- ÄÄSfÄr*
Landsturmmann Heinrich Schäfer
Landwehr-Jnfanterii -Regiment Nr. 80 , 3. Kompagnie

'0 , d M >nfolge ein. s schweren Unglücksfalle» m einem Feld.
lu,-,ateit den Tod fürs Vaterland erlitten bat . Ec stoib nocb 2i "kri-
Sei treuester Pflichterfüllung im beinahe vollendeten 43. Lebensjahre'

Dies zr-zt in ti. fste» Trau«, im N rmen aller Hinterbliebenen an
Frau Bertha Schäfer geb. Grafund Kinder.

,6»K»»arie«
1zu kaufen gesucht. B
die Geschäftsstelle d.

Eni gebrauchter —

Wagen
Iza verkaufen bei

Bell in Wied

18. N^ mbe? l " " E, Niederingelbach , Pudsrlmch und Wfid , den

23 ? ' " dignng findet in Nied . ihatt . rt am Donn . rstaq , den
^3 . fltovembrr , nachmittags 3 Uhr statt.

Gnies nädAaschine «'
» Lrilttjsuge »-
.. Maschinen-

Oei
zu haben bei

C . v . St . George,
Hachenburg.

ffimi8 - Lr5gtt
empfiehlt

Karl Dasdnch, Hoch»«»
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